
cdıe rage beantwortet, CI und Was Jesus, der VOT Johannes getauft wırd. WITrKlıC: ist näamlıch der
höhere und endgültiıge Verkünder des eschatologischen Heılshandelns Gottes, der den propheti-
schen Täufer ablöst

uch Was dıe erkun VON 16,1/—-19 angeht, bleıbt der Versuche, 6,16—19
Pesch) der 6,1/7/-19 (Künzel) qals Bestandte1ı eıner rscheinungserzählung erweılsen, abel,
„daß das Petrusbekenntniıs 16, als ma  alsche Potenzierung des markınıschen Bekenntnisses
und dıe dieses beantwortende Selıgpreisung 16,17 als redaktionelle Bıldung des Evangelısten CI-
klären ist““ Be1l der tradıtıonsgeschichtlichen Dıskussıion VOIN 16,185b—19 ist olglıc! auf 16,16—
I7 verzichten.

Im achtrag seInem Aufsatz Z Dıiskussion des heilsmıittlerischen Jlodesverständniısses Jesu
Vögtle sıch miıt den Ihesen Schürmanns un: Peschs auseınander. Diesen geht dıe

Beantwortung der rage, OD „ JEesSus das eschatologische un das staurologıische eıl das der
henden Basıle1ıi1a un das se1Ines Märtyrertodes zusammendenken oder D koilzıdent verstehen“
konnte Vögtle ze1g In Auseinandersetzung mıt dieser De] Schürmann un esC} im eiınzel-
NC dıvergierenden Posıtion deren Aporıen auft. Das ist auch nıcht verwunderlıch, da doch
sehr bezweiıleln ist, ob dıe Trage überhaupt sachgerecht gestellt ist Denn das eschatologische
eıl un das staurologıische eıl sınd keine Gegensätze, da der Märtyrertod Jesu eın rundle-
gend Heılsangebot (Jottes utet, sondern abschlıeßendes un endgültiges Mı ist,

dıe Herrschaft CGjottes unıversal Z Durchbruch bringen Der Märtyrerto: 1eg demnach
WIEe dıe Verkündıigung Jesu un seın iırken auft der ene der ıttel Von daher müßte dıe rage
lauten., ob Jesus un gegebenenfalls aD Wann erkennen konnte, dalß ZUur Durchsetzung des escha-
talogıschen e1ls seın Märtyrerto: notwendıg Walr un ob bZw. inwıeweılt das 1Im lıc auf seıne
ursprünglıche Sendung Israel als eın Scheıtern Detrachten mußte der NIC|

er den MTzZ besprochenen Aufsätzen 72000 Evangelıentradıtion sınd och olgende HNEMNNEeN

„‚ITheo-logıe‘ und ‚Eschato-logıe‘ In der Verkündıgung Tesu 7“ ADer ‚eschatologısche‘ ezug der
Wır-Bıtten des Vaterunsers“, „Bezeugt dıe LogJıenquelle dıe authentische Redeweılse Jesu VO
‚Menschensohn‘? „Das markınısche Verständnıis der JTempelworte“.
Vögtle vert«rı mıt der überwıegenden eNrNel der Xegeten, dalß mıt der Verkündigung Jesu dıe
Naherwartung verbunden Wäadl, ıne ese, dıe m. E revisıonsbedürftig ist Diese Naherwartung
se1l durch dıe nachösterliche Erwartung der Parusıe Chrıistı Gericht un Heılsvollendung DNEU 1N-
spırıert worden. In 7WEeI Aufsätzen Röm 3,11-14 SUC nachzuweılsen, daß sıch dıe Intensıtät
der Naherwartung be1ı Paulus hıs In seiınen etzten TIe hıneın durchgehalten habe Abgesehen da-
VOlI, daß schon der erstie Thessalonıscherbrief mE keıne Naherwartung des Paulus bezeugt, ist
nach meıiner Überzeugung uch Röm 3,11-14 anders erklären, Was 1er allerdings nıcht C

werden ann

/wel weıtere INSTIru.  1ve Artıkel gelten dem Apostolat und dem kırchlichen Amt „Exegetische Re-
Tlexıionen ZUT Apostolıizıtät des mtes und ZUT Amtssukzession“, „Petrus und Paulus ach dem
weıten Petrusbrief‘‘. Abschließend vbeschäftigt sıch Vögtle mıt dem Phänomen „kanonischer“
Schriften und mıt der rage kompetenter Schriftauslegung: „Dıe Schriftwerdung der apostolıschen
Paradosıs ach Petr „‚M2=15° „‚Keıne Prophetie der Schrift ist Sache eigenwillıger Auslegung‘
(2 Petr ;2056)
DiIe Übersicht ber dıe Ihemen ze1g bereıts dıe Bedeutsamkeıt der 1er gesammelt vorgelegten
und Zeıl erweıterten eıträge eiInes führenden Neutestamentlers Es ist schade, daß dem Band
keıiınerlel KRegıster beigefügt sınd, dıe den /ugang den wertvollen Ausführungen Vögtles Tleiıch-
tert hätten (ESeEN

LOHFINK, Gerhard: Gottes aten gehen weılter. Geschichtstheologıe qals Grundvollzug
neutestamentlıcher Gemeınnden. reiburg 1985 Herder Verlag. 147 geb., 16,80
DiIie heutige Kırche ist wen1ıg anzıehend, weıl s1e geschichtslos geworden ist Als ANONYINC TO
ann S1e den Menschen keiıne Heımat geben Lohftink geht 1U ın seinem uch darum, das
Selbstverständnis der neutestamentlıchen (GGemenlnden aufzuzeigen, dıe enlende Geschichts-
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theologıe der eutigen Kırche verdeutlıchen DıIe aten (CGjottes gehen ach Ostern weıter und
werden aqls Manıifestationen der eiınen endgültigen Jat Gottes, der Auferweckung Jesu, erfahren.
S1e können jedoch alleın VO  — der glaubenden ZU (Jottesdienst versammelten (Jemennde rkannt
und als solche gedeute werden. FEıne solche Erkenntnis ZU (GGotteslob

Im Kontext des Johannesevangelıums ist dıe Herrlichkeıt, dıe dıe Junger beı der Ochzeır Kana

(2,1-11) sehen, dıe machtvolle Herrlichkeıit des Vaters, alls dıe himmlıschen Wesen preisen, der
T1StUS schon immer Anteıl hat und dıe 1U ın ıhm In dıe Welt omm DIie UÜberfülle un dıe her-

vorragende ualıta des Weıines sınd Zeichen für dıe Herrlichkeıit Chrıstı, dıe NUuN SIC|  ar und
machtvoll ın dıe Geschichte des Volkes (Jottes eingebrochen ist Jesus weıiß sıch SanzZ den ıllen
un Plan (Jottes gebunden. Dalß der (‚Jottes NıIC miıt menschlıchem Planen verwechseln
ıst, macht der Evangelıst exemplarısch Marıa klar. S1e sSteE Tür das alte Israel, das SahnZ bereıt
ist hören. nter dem KTEeuUZ 5:  —- wırd Marıa ann als Fıguration des en Israel In dıe
Gemeinschaft mıiıt dem Lieblingsjünger aufgenommen, der mıt Petrus dıe na: des
aubens und des Erkennens verkörpert. Als cdıe Gemeinschaft der laubenden hat cdıe Kırche
teıl der der Herrlichkeıit Christı DıIie Herrlichkeıit Christı ber ann ın der Kırche TSLI auf-
leuchten, WENN S1e a ]] iıhr Planen verg1ißt un! alleın ach dem Plan (jottes rag
Dıie Antwort auf (jottes Tlaten ist der Lobpreıis Gottes, WIE besonders eindringlıch das agnı-
fıcat ze1g Gjottes aten ber geschehen durch Menschen. DıIie mess1anısche Veränderung der Welt,
dıe ott ın Jesus begonnen hat, mu sıch In der Kırche tortsetzen

ott chafft sıch ıne C Gesellschaft. Es ıst dıe Überzeugung des Johannesevangelıums, daß
der 1efste (Grund 1r den ıllen des en ates, Jesus umzubrıingen, darın 1e6gt, daß sıch der
Glaube Jesus mehr und mehr ausbreıtet (11,47£.) Di1ie Gegner Jesu sehen darın dıe Gefahr
eINEs Zusammenbruchs des Staates, VOT em ber des Zusammenbrechens ıhres gesellschaftlı-
chen Systems. Kajaphas meınt deshalb auch, sSe1 Desser, daß eiıner Tür dıe Erhaltung der gesell-
schaftlıchen Konstruktion VO  ; Wiırklıchkeıt, dıe vertrı stirbt Es geht €e1 Stabilität Urc
Miılßtrauen, Kontrolle un: Herrschaft. Dıie Aussage des ajaphas wurde hıstorısch falsıtfızıert
och ın der Prophetie des Kajaphas gleichzeıtig ausgesprochene offnung auf das Kkommen des
Reıiches (jottes hat sıch In Jesu Tod als richtig erwlesen. 1U  —_ das e1IC| (jottes als Kontrastge-
sellschaft erkennbar wiırd, 1eg den TrTısten

Der letzte Beıtrag ınks, der wıe dıe übrıgen aut Predigten der etzten e zurückgeht, hat
uch In der vorliegenden Veröffentlichung die Predigtform behalten. Es ist dıe Primizpredigt für
dıe re1ı ersten Priester AUS der Integrierten (Jemeıninde In München In der Integrierten Gemeıuinde
S1e. Lohfink dıie Vorstellungen des Neuen lestaments ber dıe christliche Gemeıuinde verwirklıc.
In iıhr werden cdıe aten Gottes uch heute weiıtererzählt un mıt der Geschichte des Volkes Gottes
ın Verbindung gebracht. DDa ın iıhr das under, daß ott sıch uch 1im eın 'olk sammelt, CI-

Tfahren wırd, können dıe AUSs ıhr hervorgegangenen Priester auch authentisch Zeugnis geben als Au-
SENZCULCN.
Lohfink legt ın diıesem für weıte Kreise bestimmten Buch ZUuU eıl eie und beeindruckende Aus-

legungen neutestamentliıcher Texte VOT, die überzeugen. Man wırd ıhm sıcherliıch zustiımmen, daß
In der Kırche Herrlichkeıit Gottes ın Christus Jesus aufleuchten soll uch seiıne D1iagnose, daß dıe
Kırche wenıgstens In LFuropa geschichtslos geworden SsEe1 un: deshalb keıne Heımat bieten
VEIMAS, wırd INan weıthın für riıchtie halten Es stellt sıch jedoch dıe rage, ob dem esamtbe-
fund des Neuen Jlestamentes entspricht, dalß dıie chrıstlıche Gemeinde den Tisten In SOIC| otaler
Weıise beanspruchen darf. Eıne andere rage ist natürlıch. ob der einzelne Christ sıch SahnZ der
Gemeinde ZUTL erfügung tellen darf und Je ach erufung „mMulß“. DIiese rage wırd INan

Glesenhne Zeıftfel bejahen mussen.

KUMMEL, Werner eOTZ: Dreißig Jahre Jesusforschung (1950—-1980) Hrsg. VO elImut
Reıihe Bonner bıblısche eıträge; Königstein/1s., Bonn 1985 Han-

ste1n Verlag. X7 549 S 9 CD 98,—
DIie eıträge ZUT Jesusforschung haben ın den etzten Jahrzehnten eın Ausmaß ANZCHNOIMMCN, das
selbst für einen Fachmann aum och überschaubar ist Deshalb MU. Ian dankbar egrüßen, dalß
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